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Pressemitteilung  
24. Januar 2021 

Sperrfrist: Sonntag, 24. Januar 2021, 17 Uhr 
„Konkretes Handeln am Nächsten und Wachsen im Geist“ 
Bundesweites Jahr der Ökumene 2021/2022 eröffnet 

Hamburg/Frankfurt am Main. Mit dem zentralen Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der 
Christen ist heute in Hamburg das Jahr der Ökumene 2021/2022 eröffnet worden. Zu dem Gottesdienst 
hatte die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) in Deutschland gemeinsam mit der ACK in 
Hamburg eingeladen. Erzpriester Radu Constantin Miron, der Vorsitzende der ACK in Deutschland, 
betonte in seiner Predigt, dass Glaube und Handeln für Christinnen und Christen untrennbar 
zusammengehören. Das Motto der Gebetswoche „Bleibt in meiner Liebe und ihr werdet reiche Frucht 
bringen“ aus dem Johannesevangelium drücke diesen Zusammenhang deutlich aus, so Miron in dem 
Gottesdienst, der um 17 Uhr in der Hauptkirche St. Petri in Hamburg begonnen hat.  

Miron sagte, dies bilde die Grundlage dafür, dass sich die ACK in Deutschland im Jahr der Ökumene 
zum einen bei der Feier des ökumenischen Tags der Schöpfung engagiere oder sich für die 
Unterstützung nachhaltiger Projekte des Umweltschutzes einsetze. Zum anderen diskutiere die ACK 
auch über die theologischen Fragen von Abendmahl und Amt oder sei präsent auf dem 3. Ökumenischen 
Kirchentag in Frankfurt, beschrieb Miron beispielhaft verschiedene Facetten der ökumenischen Arbeit. 
„Frucht bringen heißt also beides für uns: das ganz konkrete Handeln an unseren Nächsten und das 
Wachsen im Heiligen Geiste, das diesem Handeln zugrunde liegt“, so der ACK-Vorsitzende. 

Christinnen und Christen aus den ACK-Mitgliedskirchen gestalteten den Gottesdienst. Musikalisch 
begleitet wurde er von Kantor Lukas Henke an der Orgel, von der Frauenschola des Hamburger 
Bachchores St. Petri unter Leitung von Kirchenmusikdirektor Thomas Dahl, vom Ensemble des 
Kammerchors der Russischen Orthodoxen Kirche des Heiligen Prokop Hamburg unter Leitung von Irina 
Gerassimez und von der Lobpreisband des Mülheimer Verbands unter Leitung von Dimo Unverzagt. 

Erster Bürgermeister Dr. Peter Tschentscher 

Hamburgs Erster Bürgermeister Dr. Peter Tschentscher erinnerte in seinem schriftlichen Grußwort 
anlässlich des Gottesdienstes daran, dass in Hamburg Menschen aus 180 Staaten der Welt leben. „Die 
Vielfalt an Kulturen und Religionen, die sich gegenseitig respektieren, ist ein fester Bestandteil unserer 
weltoffenen und internationalen Metropole. Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen, das 
interreligiöse Forum und viele Gläubige setzen sich dafür ein, dass Möglichkeiten der Begegnung, des 
Austausches und der Zusammenarbeit geschaffen werden. So finden sich die Grundsätze der Ökumene 
in vielen Bereichen unserer Stadtgesellschaft wieder. Wie vieles andere hat die Corona-Pandemie auch 
die Planungen zum Jahr der Ökumene durcheinandergebracht. Doch auch mit Abstand kann man 
zusammenstehen und Gemeinschaft erleben.“ 

Pastor Uwe Onnen  

„Wenn die Vielfalt der Kirchen zu einem ökumenischen Gottesdienst zusammenkommt, dann lebt 
Ökumene“, so Pastor Uwe Onnen, Vorsitzender der ACK in Hamburg. „Und wenn diese ökumenische 
Gemeinschaft zusammenkommt, um für die Einheit der Christ*innen zu beten, dann ist das Ausdruck 
von Vertrauen untereinander und Anerkennung des einen Glaubens an Jesus Christus. Ökumene ist 
daher konstruktive Versöhnungsarbeit und zeigt bis hinein in die Gesellschaft, es lohnt sich miteinander 
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zu reden, aufeinander zu hören und miteinander Wege zu gehen. Es ist gut, dass wir als Kirchen diese 
Wege suchen, sie finden und dann auch gehen.“  

Bischöfin Kirsten Fehrs  

Bischöfin Kirsten Fehrs, Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland (Nordkirche), sagte: „Ich 
freue mich, heute diesen ökumenischen Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen zu 
feiern – und zwar genau hier in der St. Petri-Kirche (unter dem achtsamen Blick des heiligen Ansgar, 
Brückenbauer per excellence), mitten in der Stadt und in der Gesellschaft. Gerade in diesen Zeiten, in 
denen die Pandemie Polarisierungen fördert, setzen wir damit auch international ein starkes Zeichen der 
Verbundenheit. Die Verstreuten zusammenzubringen, die Streitenden zu versöhnen, die Ängstlichen zu 
trösten und für die Nächsten nah und fern zu beten: das ist unser gemeinsamer Auftrag, über 
konfessionelle und religiöse Grenzen hinweg.“  

Weihbischof Horst Eberlein  

„Dieser Gottesdienst ist in jedem Jahr ein Gedenkpunkt auf dem langen Weg, den wir seit vielen 
Jahrzehnten gehen“, sagte Weihbischof Horst Eberlein, Erzbistum Hamburg, „Er ermutigt und stärkt 
uns, den guten Weg zur Einheit weiter zu gehen. Gerade jetzt, wo die Coronakrise den Blick auf vieles 
andere verstellt, hilft er uns, einander wieder in den Blick zu nehmen. Er steht dafür, dass nicht jeder für 
sich allein betet. Wir haben den Auftrag, gemeinsam zu gehen.“ 

Hintergrund 

Gebetswoche – Motto – Entstehung der Texte 
Die Texte für die Gebetswoche für die Einheit der Christen 2021 wurden von der monastischen 
Kommunität von Grandchamp (Schweiz) vorbereitet. Das gewählte Thema „Bleibt in meiner Liebe und 
ihr werdet reiche Frucht bringen“ basiert auf der Bibelstelle im Johannesevangelium 15,1-17 und geht 
zurück auf die Berufung der Gemeinschaft von Grandchamp zu Gebet, Versöhnung und Einheit in der 
Kirche und der Menschheitsfamilie.  
In den 1930er Jahren wurde die Bedeutung des Schweigens für das Hören auf Gottes Wort von einigen 
reformierten Frauen aus der französischsprachigen Schweiz wiederentdeckt, die sich die „Frauen von 
Morges“ nannten. Gleichzeitig ließen diese Frauen die Praxis der Einkehrzeiten wiederaufleben, um ihr 
Glaubensleben zu intensivieren. Sie orientierten sich dabei am Vorbild Jesu, der sich an einen einsamen 
Ort zurückzog, um zu beten. Bald schlossen sich ihnen andere an, die an den regelmäßig stattfindenden 
Einkehrzeiten in Grandchamp, einem kleinen Dorf in der Nähe des Neuenburgersees, teilnahmen. Die 
wachsende Zahl von Gästen und Teilnehmern an den Einkehrzeiten machte es erforderlich, einen 
dauerhaften Ort für Gebet und Gastfreundschaft zu finden. 
Heute gehören zur Gemeinschaft fünfzig Schwestern aus verschiedenen Generationen, kirchlichen 
Traditionen, Ländern und Kontinenten. In ihrer Vielfalt sind die Schwestern ein lebendiges Gleichnis 
der Gemeinschaft. Sie halten in Treue fest an einem Leben des Gebets, in Gemeinschaft und der 
herzlichen Aufnahme von Gästen. Die ersten Schwestern erlebten den Schmerz der Spaltung zwischen 
den christlichen Kirchen. In diesem Kampf wurden sie durch ihre Freundschaft mit Pater Paul Couturier, 
einem Pionier der Gebetswoche für die Einheit der Christen, ermutigt. Daher stand das Gebet für die 
Einheit der Christen von Anfang an im Mittelpunkt des Lebens der Gemeinschaft. 
Weltweit wird die Gebetswoche jedes Jahr entweder vom 18. bis 25. Januar oder in der Zeit von Christi 
Himmelfahrt bis Pfingsten gefeiert. Ihre Ursprünge gehen bis in das 19. Jahrhundert zurück. Seit 1968 
wird die Gebetswoche gemeinsam mit dem Päpstlichen Rat zur Förderung der Einheit der Christen und 
dem Ökumenischen Rat der Kirchen verantwortet.  
In Deutschland steht die Gebetswoche in diesem Jahr in enger Verbindung mit der Gebetswoche der 
Evangelischen Allianz, einem Netzwerk evangelisch-reformatorisch gesinnter Christen aus den 
verschiedenen Kirchen und Gemeinschaften, die vom 10. bis 17. Januar gefeiert worden ist. Die 
Kooperation war am Samstag, 16. Januar, im Berliner Dom im Rahmen des Gebetstages EINS 
symbolisch vereinbart worden. 
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Jahr der Ökumene 2021/2022 
In den Jahren 2021 und 2022 stehen mehrere große Ereignisse bevor, darunter regionale und 
deutschlandweite Projekte, die das ökumenische Zusammenleben in Deutschland in seiner Vielfalt 
stärken sollen. Um den anstehenden Gottesdiensten, theologischen Diskursen, Festen, Begegnungen und 
dem Austausch einen Rahmen zu geben, hat die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland das „Jahr der Ökumene 2021/2022“ ausgerufen, das mit dem zentralen Gottesdienst zur 
Gebetswoche für die Einheit der Christen in Hamburg eröffnet wurde.  
ACK – Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen  
Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (ACK) in Deutschland repräsentiert etwa 50 Millionen 
Christinnen und Christen in Deutschland, ihr gehören 17 Kirchen an, weitere acht Kirchen sind 
Gastmitglieder, fünf ökumenische Organisationen haben Beobachterstatus. Schwerpunkte der Arbeit 
der 1948 gegründeten ACK sind die theologische Reflexion, das Engagement für Gerechtigkeit, Frieden 
und die Bewahrung der Schöpfung sowie das gemeinsame Gebet und der Kontakt zu anderen 
ökumenischen Organisationen. Die ACK gestaltet dazu unter anderem den jährlichen zentralen 
Gottesdienst zur Gebetswoche für die Einheit der Christen, sie richtet den ökumenischen Tag der 
Schöpfung im September aus, aber auch die Vergabe des Ökumenepreises der ACK liegt in ihren 
Händen. Derzeit ist Erzpriester Radu Constantin Miron Vorsitzender. Die Geschäftsstelle der ACK in 
Deutschland, genannt „Ökumenische Centrale“, hat ihren Sitz in Frankfurt am Main.  
Die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Hamburg wurde 1964 gegründet und ist eine von 14 
regionalen Arbeitsgemeinschaften. Sie hat ihren Sitz im Ökumenischen Forum Hafencity. Vorsitzender 
ist Pastor Uwe Onnen von der Evangelisch-methodistischen Kirche. Geschäftsführerin ist die 
Ökumenebeauftragte der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland, Pastorin Annette 
Reimers-Avenarius. In Hamburg arbeiten mehr als 35 Kirchen und Gemeinden zusammen.  
Weitere Informationen: www.oekumene-ack.de 
 
Informationen für Medien: 
- Der Gottesdienst am 24. Januar wird in Gebärdensprache übersetzt, er kann live verfolgt werden 
unter: https://www.youtube.com/user/kirchehamburg 
- Weitere Informationen unter www.gebetswoche.de und unter www.nordkirche.de/jahr-der-oekumene 
 

Die Pressemitteilung wird herausgegeben von: 
Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen in Deutschland, Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 

in Hamburg (über Evangelisch-Lutherische Kirche in Norddeutschland), Erzbistum Hamburg, 
Evangelische Kirche in Deutschland, Deutsche Bischofskonferenz. 

Mehrfachzusendungen bitten wir zu entschuldigen. 
 
Für Rückfragen: 
Kathleen Niepmann, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ACK in Deutschland, 069 24702713, 
kathleen.niepmann@ack-oec.de 
Claudia Ebeling, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitarbeit der Ökumenebeauftragten der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland (Nordkirche), 040 30620 1542, 0151 62774518, 
claudia.ebeling@oekumene-gesellschaft.nordkirche.de 

http://www.oekumene-ack.de/
https://www.youtube.com/user/kirchehamburg
http://www.gebetswoche.de/
http://www.nordkirche.de/jahr-der-oekumene

